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Gunvor
Roman von Eliſabeth Kuylenſtierna Wenſter

20 Fertetzung an dench vervoren
Würde ſie kommen Würde ſie nicht kommen Georg

Kvenner ging unruhig in dem eleganten Hotelſalon auf und
ab Was würde er hören müſſen Eine angſtvolle Vor
ſtellung jagte die andre Hätte er ihr das todbringende
Fläſchchen bringen ſollen Hatte er umſonſt geredet Ach
wenn ie doch käme Endlich zehn Minuten nach zehn Uhr
klopfte es ſchüchtern an ſeiner Tür

Raſch öffnete er Kind Gott ſei Dank daß Sie
kommen

Er zog ſie herein drückte ſie einen Augenblick an ſich und
ſein Geſicht nahm den Ausdruck wahrhaft verklärter Freude
an Gunvor riß ſich nicht los Sie fühlte ſich geborgen an
dieſer ſtarken Bruſt in der ſo viei Güte und warme Teil
nahme wohnte Und ſie fühlte auch unwillkürlich daß ſie hier
einen Freund gefunden hatte auf den ſie ſich unbedingt
verlaſſen onnte

Setzen Sie ſich etzt Haben Sie in der Nacht etwas
geſchlafen Seine Stimme klaag herzlich faſt väterlich

Rein ich yabe nachgedacht
Soo ja ich ſehe es Jhnen übrigens auch an Sie

ſehen übernächtig und angegriffen aus Aber wir müſſen
alle durch die Waſſer der Trübſal hindurch nur ſind dieſe
Waſſer für die einen tiefer als für die anderen und da gilt
es tuszuhalten und die ganze Kraft einzuſegen Und jetzt

leben Sie
Ja

ünd was wollen Sie weiter tun
Das weiß ich nicht
Da möchte ich Jhnen einen Vorſchlag machen Wollen

Sie mein Privatſekretär werden Wie Sie wiſſen iſt mein
rechter Arm ſehr ſchwach Die Maſſagekur hier hat bis jetzt
nichts geholfen Nanna ſchreibt allerdings ab und zu für
mich aber der Flederwiſch iſt nicht zuverläſſig und bei mir
gibt es ſehr viele geſchäftliche Korreſpondenz zu erledigen
Sagen Sie ja Fräulein von Hartvig ich bin beinahe ſicher
daß es Jhnen auf Granliden gefailen wird

Aber Sie haben ja ſelbſt geſagt
Was hab ich geſagt

Daß daß SJa ſo ich muß Jhnen helfen Ja ich habe allerdings
geſagt daß das Forſer Sägewerk in nächſter Nachbarſchaft
von Granüden iſt und daß Jngenieur Malmberg im Herbſt
dort Direktor wird Aber was tut das Sind Sie nicht
hierhergekommen weil Sie noch immer hoffen wollen
Weil Sie nicht die Abſicht haben von dem Geliebten fort
zugehen der ſich in die Wälder des Königs Midas verirrt
hat Mut Mut Das iſt das Adelswort der Liebe

Sie ſtützte den Kopf in die Hand Nach einer langen
Pauſe ſagte ſie Dank Jhrer Güte bin ich wieder auf
dieſen Weg gekommen aber ob es richtig iſt ihn zu gehen
davon haben Sie mich noch nicht überzeugt Nur eines weiß
ich beſtimmt nachdem Sie mir die Sache fo dargeſtellt haben
wäre es mir unmöglich mich davon abzuwenden

Und Sie kommen zu uns nach Granliden

von Mitte November an ſind Sie herzlich will
kommen

Noch lange redete Kvenner mit Gunvor über das Leben
und deſſen rätſelhafte Wege Seine Worte träufelten
Balſam auf das verwundete Gemüt des armen Mädchens
Schlieſlich ſprach Gunvor ihrem neuen Freunde ihren Dank
für alle ſeine Güte aus Das war ihr jetzt möglich denn ſie
fühlte eine Art Tempelfrieden in ſich und die Verzweiflung
die ſie noch am vorhergehenden Tag faſt dem Tode in die
Arme getrieben hatte war jetzt einer tiefen Wehmut ge
wichen bei der ihr aber doch das Leben nicht mehr ganz

1920

unerträglich vorkam Jn dem Bewußtſein daß fie jetzt
mochte es gehen wie es wolle wieder ein Ziel hatte och
dem ſie ausſchauen konnte überkam ſie eine wohltätige Ruhez
nicht von der Sonne bereuchtet war dieſes Zeer Und er v
ihm auch nicht mit Zuverſicht entgegen aber mit gutem
Willen und mit einem Herzen voll inniger Liebe

Fünfzehntes Kapitel

Auf gepfläügtem Boden
Alf Malmberg ſchrieb an ſeine Mutter
Liebe Mutter Jch danke Dir für die Rachricht daß Du

mich in dieſem Sommer beſuchen willſt Jetzt kann ich Dir
auch eine ſchöne Wohnung bieten Das neue Wohnhaus auf
Fors iſt fertig und nimmt ſich höchſt impon erend aus Die
Leute nennen es das Schloß wahrſcheinlich wegen der vier
Ecktürme und des gewölbten Portals Vorderhand habe ich
indes nur das un ere Stockwerk einrichten laſſen Mehr
brauchen wir ja nicht und für meine zufälligen Gäſte iſt auch
Raum genug da

Meine ſogenannte Arbeiterkolonie die mir wie du weißt
ſo ſehr am Herzen lag ſteht nun auch fertig da und es ſieht
aus als befänden ſich die Söhne der Arbeit ganz behaglich
in dieſen Häuſern

Denk Dir nun bin ich ſchon zweieinhalb Jahr hier auf

J

Fors Vieles iſt geleiſtet worden aber ich habe mir auch
nie Ruhe gegönnt Jetzt muß nur das ganze Räderwerk in
qutem Stand gehalten werden und wenn dies auch immer
hin ein verantwortungsvoller Poſten iſt ſo habe ich jetzt doch
mehr Muße s ich mir eigentlich wünſche denn meine Ge
danken ſind durchaus nicht roſiger Art die Freude iſt für
immer aus meinem Leben geſch eden

Jn Deinem letzten Brief verwunderſt Du Dich darüber
daß ich Gunvor von Hartvig die ja hier auf Granliden in
meiner Nähe iſt nie erwähnt habe Dies iſt aber ganz natür
lich und ich habe es um ſo mehr unterla ſen als Gunvor und
ich meiner Anſicht nach uns jetzt weit ferner ſind als wenn
Tauſende von Meilen zwiſchen uns lägen Sie hat es ja
ſelbſt ſo gewollt und ich habe keine Veranlaſſung zu denken
ſie könnte andern Sinnes geworden ſein Es ſcheint ihr im
Gegenteil nach allem was ich höre ausgerechnet auf Gran
liden zu gehen und bei den wen gen Malen wo ich ſie ge
W habe ſchien ſie glücklich oder wenigſtens nicht unglücdlich

zu ſein
Du hältſt es für ganz unmöglich daß wir in dieſer langen

Zeit nicht in nähere Berührung gekommen ſein ſoll en aber
ſtreng genommen iſt Gunvor überhaupt nur ein halbes Jahr
hier geweſen und das war damals wo ich niemand befucht
auch keine Einladung angenommen und mich überhaupt einzig
und allein um meine Arbeit g kümmwert habe Auch war ich
geſchäftlich viel abweſend und an Weihnachten war ich auf

Befehl des Arztes im norwegiſchen Hochgebirge um eine
andre Luft zu atmen denn ich litt damals an fo ſchreckl cher
Schlafloſigkeit daß ich oft meinte ich mäßle verrüdt werden
Als ich an Neujahr einigerma zen wiederhergeſtellt zurſick
kam fiel es mir dann ch ſchwer jede Gelelli keit die ſich
übrigens hier auf das Pfarrhaus und Granl den beſchränkt S
zu vermeiden tei s hatte ich keine Zeit dazu übrig teils ſchützte

ich meine Ceſund heit vor
Zwei Jahre lang hat Gunvor mit Fräulein Kvenner im

Auslande verbracht und erſt vor etwa vier Wochen ſt der
Gu sbeſ tzer in die Schweiz gereiſt um ſeine zwei Edelſteine

abzuholen
Er iſt ein Mann in ſeinen beſten Jahren ein angehender

Fünfziger an Leib und Seele gefund und nach allem was
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ich von ihm höre n ausgezeichneter Menſch Was iſt da
natürlſcher als daß Gunvor für immer auf Granlden bleibt
als eine reiche von allem Komſort umgebene Baron n

Und nun nich s mehr von dem vollſtändig abgetanen
Jugendtraum Jch habe auch nur ſo ausführlich darüber ge
ſchrieben damit Du verſt hen ſollſt daz ich es kann Jetzt
iſt es nicht mehr als müßte ich glühendes Eiſen anfaſſen
Gunvor iſt mir jetzt fremd Sobald Du liebe Mutter hier
biſt werde ich auch meiner Pflicht nachkommen und den Guts
beſ her nebſt den Damen einmal zu Tiſch einladen Du biſt
dann die Hausfrau und Dir Dir allein gehört der Ehren
platz Dies ſchreibe ich als An wort auf Deine Anſpielung
daß ich heiraten ſolle Dazu hab ich nämlich nicht die geringſte
Luſt Du weißzt gebrannte Kinder fürchten das Feuer Es
müßte denn ſein daß mich das kle ne Fräulein Kvenner das
als jetzt eben ausgeſchlüpfter Schmetterling zurückkehrt ſo be
zaubern würde daß ich vergeſſen könn e was

Jch habe ja geſhäſtlich viel mit ihrem Vater zu tun und
ſo wird wohl auch ein Familienverkehr nicht zu vermeiden
ſein Na es wäre ja ſehr komiſch wenn Herr Koenner meine
einſtige Braut nähme und ich ſeine kleine Fröulein Tochter
Denk Dir eine klene flachshaarige ro wang ge blauäug ge
Schwiegertrchter die nichts denkt und das Leben für nichts als

merkung zurückhh elt Haben Sie geſehen Herr Direktor
daß man von hier aus gerade Granliden vor ſich hat Dort
gibt es heute eine groze Feſtlchkeit

Heu
Ja die Herrſchaft wird zurückerwartet
Sie meinen wohl der Gulsbeſitzer und die jungen

Damen
Ja ja Die Leute haben Ehrenpforten errichtet und

Girlanden aufgehängt und der Gürsbeſitzer hat ſelbſt einen
grohen großen Stra ß roter Roſen für Fräulein von Hartvig
beſtellt Na da kann man ſich ſchon denken was die Glode
geſchlagen hat

Aber das geht ja niemand etwas an
Gott bewehre natürlich nicht aber

Anderſ,on ſah ganz verdutzt aus weil der Direktor die
Mitteilung ſo auffazte Na anſtändig beim Berahlen und
ſo weiter war er ja ſtets aber ein bigtzchen ſchrullig war er
jedenfalls auch Nach Anderſ,ons Anſicht müßte er ein wenig
mehr mit Frauen immern verkehren die bügelten einen zu
recht gaben einem Faſſon Anderſ,on hielt es geradezu für
ſeine Pflicht den Direktor trotz ſeines Widerſtandes mit den
Ereign ſ en des Kirchſpiels auf dem laufenden u hal en denn
ſo ein Sonderling wie der Herr Direktor ger war hatte

ein wonderſchönes Sommerſpiel häl Na ja de Gegenſätze
zi hen ſich an und ich werde mich ja wahrſcheinlich um die
kleine Pflanze annehmen miſen während der Herr Va er
meiner Verfloſſenen den Hof macht Das gibt ein wirkliches
Luſtſpiel Du ſiehſt ich kann darüber lachen Als Gunvor
zuerſt hierherkam hab ich ſie gemieden denn ich häte nicht
unbefangen mit ihr reden können aber jetzt iſt das anders
Der känf i en Gu s eſitzer n meiner ve ehr en N charin werde
ich natürlich a le ihr zukommenden Ehren erweiſen mit aus
gezechneter Hochachlurg uſw

Wenn ich mich fre machen kann werde ich Dich natürlich
abholen liebe Mutter Mitte Juni zum Beiſpiel Hoffentlich
gefällt es Dir dann bei mir Jm Frühling und Sommer iſt es
unbeſchreiblich ſchön hler Die märchenhaft ſchönen hellen
Nächte und die herrlichen großen Wälder haben es mir ange
tan Aber trotzdem iſt die Einſamkeit manchmal drückend
wenn man ſtunden und ſtundenlang allein unter den grünen
Wipfeln dahinwandelt Die Natur iſt hier groß überwäl
tigend groß Wenn die Frühlingsſtürme durch die Wälder
iagen und der Fluß donnernd die geborſtenen Eismaſſen da
hinführt dann wird man ſelbſt klein winzig klein Jch habe
geſehen wie ein raſender ndſtoß große alte Bäume milſamt
den Wurzeln herausriz und hoch in de Luft hinaufſchleuderte
Dann habe ich einen tiefen Atemzug getan der Anblick dieſer
übermenſchlichen Kraft wirkte befre end auf mich

Einen ſo langen Brief mit Stimmungen und allen mög
lichen Neuigkeilen hoſt Du ſ it meinen grünen Jugendtagen nicht

mehr von mir bekemmen Ich ſhäme mich auch vor mir ſelbſt
aber 7 der Frühling iſt daran ſchuld in den letzten Jahren

hab ich zwar tal ſächlich keine Zeit gehabt mich Frühlings
ktimmungen hinzugeben aber jetzt ſind ſie ſonderbarerweiſe
mächiger als je und kommen unverſehens über mich

Vielleicht ſind ſie aber auch die erſten Zelchen des heran
nahenden Alters Ja liebe Mutter Dein Sohn iſt jetzt ein
geſetzter Mann von fünfunddrei ig Jahren und da ich mich
nicht geſchont habe werde ich wohl frühzeitig altern

Wenn ich dann erſt ein halbes Jahrhundert auf dem Rüden
habe folge ich vielleicht dem Beiſpiel des Gutsbeſitzers und
nehme mir eine junge Frau Grüße Tante Anna und laß es
Dir gut gehen liebe Mutter Schreibe mir bald wieder
Deine Briefe nd die einzigen wärmenden Strah en die auf

mich fallen Dein treuer AlfNachdem Alf den Brief überſchrieben hatte ſtützte er den
Kopf in die Hand und ſaß ganz ſtill da bis ihn ein Klopfen
an der Tür aus ſeinen Gedanken riß

Anderſſon der Tapezier und Maler des Sägewerks kam
um zu melden daß er oben im Turmzimmer den Schaden
Gusgebeſſert hab und es nun nicht mehrehereinregnen önne
Der Herr Direktor möge doch die Güte haben und ſelbſt
nachſehen

Ja der Schaden war richtig ausgebeſſert und Alf wollte

natürlich keine Ahnung was Guſ e Anderſſon nün ſchon ſeit
zwei Jahren als Faktum wie ſein Paradeausdruck lautele
wußte Und ſo fuhr er unen wegt fort Ja nun wird ſich s
zeigen ob der Gusbeſitzer was dafür bekommt Er hat
natürlich ſchon zu viele graue Haare für ſo ne feine Dame
Es heizt er habe ſich ſchon nmal einen Korb bei ihr geholt

Woher wiſſen Sie das
Wiſ,en Das iſt keine Kunſt Meinen Sie das erführen

die Leute nicht Herr Direktor Er war ja damals bis über
die Ohren in das Fräulein verliebt und nun geht die alte
Geſchichte wohl wieder von neuem los Denn we in ſie jetzt
noch ſo hochnäſig gegen ihn ſein ſolle ſo hätte ſie doch nicht
mehr hierherkommen dürfen Aber wiſſen e Herr Die tor
als ſie zuerſt nach Granliden kam da hatte ſie einen Liebes
kummer der mußte wohl zuerſt geheilt werden ehe ſie mit
etwas Neuem anfangen konnte

Jch will keinen Kla ſch hören
Anderſ,ons Redeſtrom lief ſofort lang ſamer und er ſagte

Ja das kam nun alles von dem Rrſenſtrauß und
Jch danke Ihnen für Jhre Arbeit Anderſ,on und wenn

Sie Geld brauchen ſo gehen Sie ins Kon or
Vielen Dank Herr Direkkor Damit verbeugte ſich

Anderſ on ſchwerfällig und ging Aber auf der Treppe mur
melte er Man könnte faſt glauben der Roſenſtrauß ſei dem
Direk or im Halſe ſtecken gebl eben

Alf aber trat oben im Turmzimmer an eines der Fenſter
und ſah nach dem Herrenhauſe von Granliden hinüber das
mit ſeinen hellen Fenſterreihen im Sonnen che n glänzte We
neckiſche Augen dachte Alf Und gegen ſeinen Willen dachte
er halb wehmüig an ſeinen alten Kampf mit dem Drachen
um die Prinzeſſin War er noch immer nicht zu Ende Sollte
er immer weiter dauern mit neuen Niederlagen oder 7

Fortſetzung folgt
Gerliner Wild

Das Verhältnis des Berliners zur Natur beſchränkt ſich all
gemeiner Meinung nach auf ein paar Ausflüge in die Um
gegend und den Sommergarten, der vor die Kne pentür ge
ſtellt wird Die Steinſammlurg die eine Großſtadt darſtellt
erſcheint ſo naturfelndlich daz zu allerhand künſtlichen Mitteln
gegriffen werden muß die Bewohner zur Natur zuräckzuführen

Dem aufmerkſamen Beobachter en geht es jedoch richt daß
die Natur wie ſie es verſteht ſich die Ruinen einſtiger menſch
licher Wohnſtätten zurüchzuerobern ſich auch der Großſtadt
langſam hemächtigt Letzten Endes ſind die Beſtrebungen
Schmudplätze und Raſenſtreifen an ulegen auch Vorpoſten der
Natur obwohl ſie mis ſo gezwungen erſcheinen wie die Efeu
wand als Sommergarten

Hinter dem Vortrupp erſcheint aber ſchon das eigentliche
Heer Es ſteht bereits in den Vororten der Stadt aus denen
es nur ganz vorübergehend verdrängt worden iſt einzelne

eben mit einem kurzen Gut ſo iſt alles in Ordnung das
Gimmer wieder verlaſſen als ihn Anderſſon mit der Be
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tapfere Ritter kämpfen ſich mitten in die Weltſtadt hinein
und machen ſich dort heimiſch
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Wir wollen hier nicht wiſſenſchaf l che Erörterungen treſben f gering zu dem Vergleſch zu dem Nutzen den ſie ſtiften mit
ſondern nur das hervorheben was jeder Laie wenn er Augen
hat zu ſehen und Ohren zu hören ſelbſt entdecken kann

Heute ſoll es die Tierwelt ſein der wir nachſpüren möchten
Es iſt gerade in dieſen Tagen die Frage angeſchnitten worden
das Fleiſch der Haustiere durch Wildpret zu ergänzen Solches
kennt der Berliner ja nun in genügender Menge und Art Die

Wild handlungen quollen in Friedenszeien davon über Zu
weilen war Hirſch leiſch billiger als Rind Wildſchwein wohl
feiler als das ſtallgeborene Rüſſeltier Ein Faſan koſte e nicht

großen Treibjagden in Balaillonen
Aber das iſt alles tot ſo tot daß eine echte Berliner Göhre

eine andere belehren konn e Aber Anna Rehe leben doch nie
Daz ſie und andere jagbare Tiere doch leben und ſogar außer
halb des Zoologiſchen Gartens in Berlin oder doch ſeiner
nächſten Nähe davon will ich ein wenig erzählen

Am weiteſten vorgedrungen in Berlin iſt vom Wilde die
Ente Sie ſonſt einer der ſcheueſten Vögel hat ſich der
ſämtlichen Berliner Gewä ſer bemäch igt als wüßte ſie daß
innerhalb der Stadt nicht gejagt werden darf Auf dem
Landwehrkanal ſchwimmen ſie ſo unbekümmert wie auf den
Seen des Tiergartens und bald werden wir eder die
reizenden Federbällchen bewundern de ſie auf irgend einer
Aſtgabel ausbrüteten und nun zu Waſſer hüten

Da allerdings lauert böſes Verderben Der ergarten iſt
von Ratten durchſeucht die die jungen Tiere unler Waſſer
ziehen ertränken und freſſen Die Ratten zu vertreiben ſollte
eine Haup aufgabe der Tierpflege ſein abge ehen davon daß
ſe wenn uns unſere angenehmen Be ehungen zu den öſtlichen
Horden noch mit der Peſt in Berührung bringen ſollten dieſe
in ihnen den ſch immſten Verbrei er findet Man ſolle des
halb die Rattenjagd zur Pflicht machen vor allem aber den
Hunden den Tiergarten freigeben Ein paar tüchtige Terrier
könnten ſchnell aufräumen Dann kann die Wildente zum
Sommer ünſere Speiſekammer ergänen allerdings dürfte
ſie nicht weldmänniſch gejagd werden um ſie nicht zu ver
grämen ſondern wäre in Netzen zu fangen

Mit Netz und Schlinge dem Graus des echten Jägers
wird zweifellos in den Berliner Vororten manch Stück Wild
erbeutet und dem Kochtopf zugeführt Denn mit der Wild
ente erſchöpft ſich das Wild in Berlin ſelbſt wenn man nicht
die Dachhaſen hen uzählen wi l

Dafür fehlt es in den Vororten nicht an anderen jagdbaren
Tieren Allerdings nur in den ländlicheren den kle nen die
über mehr Garten and s bebaute Grundſtücke verfügen Das
wilde Kaninchen iſt bei Neuſchnee übera l zu ſpüren am
ſpäten Abend und frühen Morgen kann man den ſcheuen
flinken Nager geſpenſt ſch vorüberhuſchen und durch eine Lücke

in den Drahtzäunen verſchwinden ſehen Er wird in den
Gärten leicht zum Schädling wenn auch nicht ſo arg wie auf
dem platten Lande Drum geht man ihm mit Frettchen und
Feuerwerks örpern zu Leibe da von ſeinen natürlichen Feinden
nur das Wieſel zw ſchen den Menſchen wohnen geblleben iſt
Mancher Taubenzüch er in den Laub olen een weiß darüber

Die Eule und der Fuchs ſtellen dem Kaninchen
draugzen auf dem Lande am meiſten nach Zwiſchen die Häuſer
wagen ſie ſich aber kaum Manchmal zwar hört man des
Käuzchens klagenden Ruf auch an der Peripherie der Groß
ſtadt aber das Gaslicht verſcheucht es Jm Grunewald ſind
noch Füchſe zu ſpüren und im vergangenen Jahr haben meine

mehr als ein Haushuhn und die Haſen erſchienen nach

Hunde bei Marienfelde noch einen ſolchen Gänſedieb mit eben
ſo viel Wut wie Mißerfolg gehetzt Aber das iſt eine große
Ausnahmeerſcheinung die vielleicht mit der Verſtörung der
Tierwelt durch die Kriegsereigniſſe zuſammenhängt Dieſer
iſt wohl auch das häufige Auftreten von Wild gänſen über
Berlin ja ihr Einfallen auf den Aeckern dicht an der Stadt zu
zuſchreiben Vorgänge die ich in früheren Jahren nicht beob
achten konn e Ebenſo finden ſich auf einmal überraſchend viel
Saatkrähen in ihren glänzend ſchwarzen Röcken hier ein
neben den gewohnten unſcheinbaren Nebelkrähen Man hat
dieſen Burſchen jetzt den Krieg erklärt weil ſie Saatkorn ver
tilgen und as Nahrung n i el zu hohen Preiſen auf den Markt
gebracht werden Da ſchüttet man wieder einmal das Kind
aus dem Bade Was ſie an Werten wirklich auffreſſen iſt

Vern chtung von Ungeziefer Kerbtieren Mäuſen die alle
weit mehr Korn verzehren s jene Auch ſind ſie die Polizei
des Feldes und jedes nicht lebensfäh ge Stück Wild fällt ihnen
zur Beute So verhindern ſie die Ausbreitung von Wild
ſeuchen und das Hochkommen von Schwächlingen Und dieſer
Wildſtand würde viel beſſer ſein wenn wir mehr Raubzuo
hätten

Wo nur ein Stück Aderland ſch poſſchen die Häuſer ſchiebt
da trifft man auch noch den Melſter Lampe dem es gar keinen
Eindurck mehr macht wenn ihn die Stadtköter jagen Er iſt
ihnen immer noch an Schnelli it überlegen S

Um größeres Wild zu finden muß man allerdings noch
weiter hinausgehen Doch ſchon auf den Rieſe gütern und in
den nicht ganz verwüſteten Wäldern ſieht man häufig Rehe
wild auch Trappen kommen wohl manchmal bis dorthin
während Hochwild nur in den eigen lichen Wildgehegen ſteht

Seit Kriegsausbruch iſt mancher Jäger nicht in ſein Revier
gekommen aber mit dem Jäger hat auch der Heger gefehlt
ſo daß viel Wilddeberei getr eben werden konnte Die Be
fürchtungen für den Beſtand dieſ s wichtigen Nahrungs mittels
ſind deshalb wohl berechtigt

die oberſte tzörgrenze des menſchlichen
Ohres

Ueber die Empfänglichkeit des menſchlichen Gehörorgans
für ſehr hohe Töne herrſchte bisher immer noch eine gewiſſe
Unklarheit Manche Forſcher nahmen an daß das menſchliche
Ohr noch Töne von 50 000 Schwingungen in der Sekunde aufzu
nehmen fähig ſei was wenn man bedenkt daß der Ton des
von der Normalſtimmgabel wiedergegebenen a 435 Schwin
gungen erregt eine ganz ungeheure Tonhöhe bedeuten würde
während andere wieder viel kleine e Zahlen aufſtellten Nun
brachten Mitteilungen Eildemeiſters in der ZJeitſchrift für
Pſychologie und Phyſiologie der Sinnesorgane ne wie es
ſcheint endgältige Löſung des inrereſſanten Problems Gilde
meiſter gelang es eine Methode zu erfinden durch die mit
Hilfe der Elektrizität hohe und allerhöchſte Töne unter gleich
zeitiger Meſſung ihrer Schwingungen ſehr rein hervorge
bracht werden konnten Die Töne wurden dann den Verſuchs
perſonen entweder auf dem Luftwege oder durch die Schädel
knochen zugeleitet und auf dieſe Weile konnte die oberſte Hör

grenje des Ohres faſt einwandsfrei beſtimmt werden Da es
wichtig ſchlen die Hörfäh gkeit verſch edener Lebensalter zu
prüfen wurden außer den Erwachſenen auch Kinder und junge
Leute unterſucht das Alter der Verſuchsperſonen ſchwankte

zwiſchen 6 und 47 Jahren x
Durch die genann e Methode wurde nun feßgeſtellt daß

die höchſten Töne von Kindern wahrgenommen wurden in
dem die Grenze der kindlichen Hörfähigkeit bei einem Ton
mit 20000 Schwengungen liegt Bei jungen Leuten ſinkt
die Schwingungszahl des Höchſttones zunächſt langſam um
etwa 1000 Schwingungen dann raſcher bis gegen die Mitte
der dreißiger Jahre nur mehr Töne mit 15 000 Schwingungen
empfunden werden Nunwehr geht das Sinken welter wenn
auch jetzt langſamer vor ſich und mit 47 Jahren vermag der
Menſch endlich nur noch Töne von 13000 Schwingungen
wahrzunehmen Abweichungen von den durch die Unter
ſuchung erhaltenen Normal ahlen waren nur ſelten za beobach
ten und betrugen auch nie mehr als höchſtens 2000
Schwingungen dagegen zeigten ſich faſt a Unter
ſchiede in der Höcfähigkeit der beiden Ohren geſtelit
wurde ferner daß die durch die Lufteitung Tone
weſentlich beſſer gehört wurden als die durch die
der Kopfknochen aufgenommenen Töne Die der
Töne zog ſtets auch eine Steigerug der Hörgrenge nach
und zwar in der Weiſe daß ſich bei r r
Verſtärkung eines Tones die Grenze eiwa um einen
Ton nach oben verſchob Die ganz genaue Feſtſteſung der
Schwingungszahl des höchſten vom menſchlichen Ohr noch
empfundenen Tones brachen die genannten Unterfuchu r
freilich auch nicht aber man kann jedenfalls annehmen ddß
Töne mit mehr als 20000 Schwingungen vom Menſchen
nicht mehr wahrgenommen werden
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